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Baden . — Grvßherzogtbum Helsen . — Dänemark . — Frankreich . — Italien - ( Könige . Sardinien . ) — Niederlande . — Preußen .
— Spanien . — Türkei . — Verschiedenes. — Dienstnachricht .

Baden .
Freiburg , den 22 . Okt . Heute früh haben Ihre

kdn . Hvh . die vrrwittwete Frau Grvßherzvgin Stephanie
von Baden mit Ihrem Hofstaate Umkirch verlassen , um
in Ihre Residenz nach Mannheim zurückzukehren .

Freiburg , den 24 . Okt . Die Weinlese im Stadt¬
banne ist beendigt . Die warme sonnige Witterung , die
mit dem Vollmonde eintrat , hat auf die Trauben einen
günstigen Einfluß gehabt ; die später herbstenden Reben ,
bestzer erhielten eine viel bessere Qualität , und der Preis
des Mostes stieg bedeutend , in günstigen Lagen fast um
das Doppelte gegen das , was er anfangs gegolten hatte .
Die Ergiebigkeit des Herbstes ist ungefähr ^ des vor ,
jährigen Ertrages .

Grvßherzvgthum Hessen .
Entwurf einer Uebereinkunft zwischen den
Regierungen der Uferstaaten des Rheins ,
und eines Reglements in Betreff derSchiff ,

fahrt des besagtenFlusses . ( Forts . )
Art . 5 . Se . Maj . der König der Niederlande wil¬

ligt ferner ein , daß die Schiffspatrone oder Führer , wel ,
che Maaren an Bord haben , die besiimmtflnd , durch die
Häfen von Rotterdam , Dordrccht , Amsterdam oder Ant ,
wcrpen zur See ausgeführt zu werden , sich aber im Falle
befinden , daselbst die Ladung zu brechen , um Maaren
aufzustapeln , oder sie der Konsumtion zu überliefern , oder
auch um daselbst ihre Ladung zu vervollständigen , nach ,
dem sie in den in Lobith , Vreeswyck , Tiel , Gorkum oder
Krimpen zur Erhebung des SchifffahrtszvllS errichteten
Düreau ' s den im vorhergehenden Artikel erwähnten festen
Zoll entrichtet haben , in Uebereinstimmung mit den be,
glaubigten Urkunden , welche die Patrone oder Führer
haben müssen , und rücksichtlich der Maaren , die bestimmt
find , in Hcn besagten Seehäfen ausgcladcn zu werden ,unter Beobachtung der Verfügung des in dem Königreich
der Niederlande in Kraft befindlichen allgemeinen Gese «
zes über die Erhebung der Eingangs - , Ausgangs - und
Transitzölle , ihren Weg durch solche Wasser , Flüsse oder
Kanäle nehmen können , denen sie folgen zu müssen glau¬
ben , um zu ihrer Bestimmung zu gelangen , worauf sie
von den besagten Seehäfen ihre Reise bis in die offene
See fortsezen können , ohne gehalten zu seyn , irgendei¬
ne Ergänzungsabgabe des fixen Zolls wegen der größer »
oder geringeren Entfernung , die sie befahren wollen , zu
zahlen , welches auch der Meeresarm seyn mag , den sie
zu passiren wünschen . Bei Vcrlassung des im Art . S .

angezeigten Wegs sind die besagten Patrone oder Führer
blos den von der allgemeinen Eesezgebung der Niederlan¬
de zur Verhinderung des Unterschleifs vorgeschriebenen
Douanenförmlichkeiten , so wie der Entrichtung dersel¬
ben Zölle , Schleusten ' und Brückengelder rc. unterwor¬
fen , die von den niederländischen Schiffen entrichtet wer¬
den . Dieselben Verfügungen sind auf dre Patrone und
Führer von Schiffen anwendbar , welche Unterthanen der
Uferstaalen gehören , Lheil an der Rhemschifffahrt lieh ,
men , von der See kommen , mit für den Rhein bestimm¬
ten Waaren beladen sind , transitv durch eine der Städte
Rotterdam , Dordrecht , Amsterdam oder Antwerpen ge¬
hen , und dort die Ladung brechen , entweder um Waa¬
ren daselbst aufzustapeln , oder davon der Konsumtion zu
übergeben , oder ihre Ladung zu vervollständigen , und die
sodann de » Rhein gewinnen wellen , um sich nach ihrem
Bestimmungsorte zu begeben , und zwar sowohl in De ,
zug auf den fixen Zoll , als rücksichilich dessen , waS die
Beschiffung der Gewässer , Flüsse und Kanäle der Nieder ,
lande betrifft .

Art . 6 . Ebenso ist Befreiung von den gewöhnlichen
Transitzöllen für alle Waaren bewilligt , die , vom Rheine
kommend , um zur See auszulaufcn , oder von der See
kommend , um auf dem Rheine nach .Deutschland geführt
zu werden , für die Häfen von Rotterdam , Dordrecht ,
Amsterdam oder Antwerpen bestimmt sind , um daselbst
längere oder kürzere Zeit in den in den besagten Häfen er¬
richteten DuanemEntrepvts gelagert zu werden . Die
Transitzölle werden in diesem Falle durch den im Art . 4 .
bestimmten fixen Zoll und den demselben beigefügten Ta «
rif ersczt , unbeschadet der allgemeinen Dvuanenfdrmlich -
keiten oder der Lvkalpolizeireglements , und neben Ent¬
richtung der gewöhnlichen Zoll - , Schleusten - , Brücken¬
gelder rc. aus den Flüsse » , Wassern und Kanälen , die
keinen Theil der im Art . 3 . angezeigten direkten Rhein -
firaßen bilden . Die aufgestapelten Waaren werden an
Magazin - , Damm - , Krahn - und Waaggeldern nur die
im folgenden Art . 6Y . als Maximum bestimmten Be¬
träge entrichten .

( Fortsezung folgt .)
Dänemark .

Kopenhagen , den 15 . Okt . Gestern fiel hier ,
bei 2 '

/2 Gr . Kälte , so viel Schnee , daß derselbe mit
Wagen aus den Straßen forlgcschafft wurde . Die stehen¬
den Gewässer belegten sich mit Eis , und es stürmte ss
heftig , daß mehrere Schiffe gestrandet find .



1774
Frankreich .

Pariser Börse vom 22 . Oktober .
Sprozent . Renten : iog Fr . 25 , 20 Cent . — Sproz.Renten : üL Fr . 4« Cent . — - sprozent . Renten : 105

Fr . 25 Cent .
— Der H . Fürst von Soutzo , Hospvdar der Walachei ,ist am 2 l . in Paris angekvmmen .

Niederlande .
Haag , den 19. Okt - ( Auszug aus der ThronredeSr . Majestät bei Eröffnung der Session der General «

staaten .)
"Hochmögende Herren ! Ich habe seit Ihrer lezten Si «

zung ein Band geknüpft , daS Mir eine sehr angenehmeAussicht darbietet , und schmeichle Mir , daß Sie ihm Ih¬ren Beifall schenken werden . Es bezweckt die Heirath-Reiner vielgeliebten Tochter mit dem Prinzen Albert ,dem jüngsten Sohne deS Königs von Preuffen . Ich ha¬be alle Ursache zu glauben : diese Ehe werde daS Glück
Meiner einzigen Tochter sichern , während sie zugleich die
Bande der Verwandtschaft und Freundschaft , welche seitundenklichen Zeiten Unsere beiden Häuser vereinigen , noch
enger knüpfen wird .

"Es ist Mir angenehm , Hochmögende Herren , Siebei Eröffnung dieser Sizung versichern zu können , daßdie Niederlande fortwährend mit allen Mächten Verbin¬
dungen des Friedens , der Freundschaft und des gutenVernehmens unterhalten .

"Ich habe gegründete Hoffnung , daß die von der Ver¬
waltung in unfern ostindischen Besizungen genommenen
MaSregeln die dort noch bestehenden Unruhen glücklich
beendigen werden . Nichts wurde in dem Mutterlands
vernachlässigt , um diese MaSregeln zu unterstüzen , und
der Herrschaft der Niederlande in jenen Gegenden eine
Stärke zu sichern , die um so mehr Zutrauen emflößen
muß , weil sie von Männern geleitet wird , deren Erfah¬
rung und Talente Ich schon erprobt habe ."Unsere Einigkeit in Betreff des Budget wird durch
die tiefe Kenntmß , die Sie in Ihrer vormjährigen Ses¬
sion von der finanziellen Lage und den Interessen des Kö¬
nigreichs erlangten , erleichtert werden . Sie werden die
Mühe anerkennen , die man sich gab , den damals ausge -
drückten Wünschen möglichst Genüge zu leisten."Der Kriminal - Kodex , welcher in Folge der Bemer ,
kungen , die Sie während Ihrer vormjährigen Session ge¬macht , sorgfältig durchgesehen wurde , und die legislati¬ven MaSregeln , welche der gerichtlichen Organisation« och vorangehen sollen , werden Ihnen , Hochmögende
Herren , gleichfalls vvrgclegt werden . Ich kann Ihnen
also die Versicherung wiederholen , daß die Einführungder neuen Gesczgebnng einzig uns allein von dem Resul¬
tat Ihrer Derathungen über diesen Gegenstand abhän -
gen wird .

"Auch ein Gesez über den öffentlichen Unterricht wird
Ihrer Prüfung unterworfen werden , um gemeinschaftlichund einträchtig den liberalen Grundsazen , welche diese
Gegenstände leiten sollen , mehr Festigkeit zu geben rc."

Brüssel , den 20 . Okt . Die zweite Kammer der
Generalstaaten versammelt sich heute zur Bewährung der
Vollmachten der neuen Mitglieder , und zur Bildung ei¬
ner Liste von 5 Kandidaten , die dem Kbinge überreicht
werden soll , damit Se . Maj . einen Präsidenten der zwei¬ten Kammer für die gegenwärtige Session auSwähle .— Der H . Graf von ThienneS de Lombize ist zumPräsidenten der ersten Kammer der Gcneralstaaten fürdie gegenwärtige Session ernannt , und in dieser Eigenschaft
hat er gestern die beiden vereinigten Kammern präsidirt .— Der jezige Rektor deS Iesuiten -Kolleginms in Frei¬
burg ist der Pater Iansscns , Sekretär des Ordenögene -
ralS Roothaan , und ein geborner Brüsseler .

Italien .
( Königreich Sardinien .)

Turin , den 10. Okt . Se . Maj . der König habendem Magistrate dclla Rifonna erlaubt , die öffentlichen
lateinischen Schulen der Stadt Nizza Maritima den Vä -
lern der Gesellschaft Jesu anzuvertrauen .

P r e u s s e n .
( Aus der Mg . Zeitung .)

Berlin , den 16. Okt . Der gegenwärtige Zustandder Türkei wird von Augenzeugen als höchst traurig ge«
schildert , so daß dadurch fast das Mitleid in Anspruch
genommen wird . Es hat sich bewahrheitet , daß auch in
Rumelien der größte Theil der Bevölkerung nur auS
Christen besteht , die bald als Griechen , bald als Arme¬
nier oder Bulgaren austreten . Diese glaubten inSgr »
sammt nichts Geringeres , als daS Rußland - einen Er¬
oberungskrieg führe , und sie unter seinen landesväterli¬
chen Schuz nehmen werde , was um so verzeihlicher ist ,als sie von dem Inhalt der russischen Kriegserklärung
keine Kunde bekommen hatten . Unverholen sprach daher
die Bevölkerung überall , selbst in Adrianopel, ^ ihr »
Freude über das Erscheinen der Russen aus , die sie als
«hre Erlöser betrachtete . Die Russen werden sich wieder
entfernen , die Bevölkerung wird dem Sultan anheim -,
gegeben , und dieser wird kaum unterlassen , die schrecklich¬
ste Rache zu üben . Man wagte es kaum , das Volk
von dieser traurigen Nothwendigkeit des russischen Rück¬
zugs in Kenntniß zu sezen ; schon sieht es in banger Er¬
wartung Schaffotte in Adrianopel errichten , und den
Sultan selbst dort sein Feldlager aufschlagen . Ob sich
diese Besorgnisse in ihrer ganzen Ausdehnung bestätigen
werden , ist noch zu erwarten . Mit einiger Zuversicht
blickt man auf Rußland , das als ein mitleidiger Beschü -
zer der Nothleideuden aufgetreten ist , und hofft , eS wer¬
de auf die Stipulationen zu Gunsten der christlichen Be¬
völkerung mit Strenge halten . Die Zerstörung der tür¬
kischen Armee , man kann sagen die innere Auflösung des
ganzen türkischen Regiments , ist beispiellos . Die regu¬
lären Truppen warfen die Waffen in Masse weg ; die
Großmuth und Menschlichkeit des russischen Feldherrn
hatte sie mehr noch als die Tapferkeit und Ausdauer fei¬
ner Soldaten besiegt. Die irregulären türkischen Streiter
flohen mit den Waffen , ihrem kostbaren Eigcnthum , so
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weit sie vermochten , und erklärten auf das bestimmteste,
nicht weiter fechten zu wollen . Abdurrhaman -Pascha ,
aus Erzerum gebürtig , dessen Frau und ganzes Harem
in dieser Stadl in russische Gefangenschaft gerathen sind ,
hatte die türkische Reiterei des rechten Flügels koinman -
Lirt . Als er auf seinem Rückzuge in Araba - Burgas an¬

langte , hatte er noch S bis üoo Man auf ermatteten

Pferden um sich , und auch von ihnen hörte er die Weige¬
rung gegen die Russen zu fechten . Bei Kvnstantinopel
hatte sich eine Masse von mehr als 25,000 Flüchtlingen
versammelt , welche der Sultan nicht in die Stadt zu las¬
sen wagte ; nur noch wenige Bataillons der regulären
Infanterie , welche den Feind nicht gesehen hatten , bil¬
deten einen festen Punkt in dieser ungeheuer » Verwir¬

rung . In den Dörfern und Städten sah man die sonst
ringesperrten Frauen mit Jammergeschrei über die Stra¬
ßen eilen , um ihre Kinder zu retten und zu sichern ; eS
war ein Schrecken unter die Türken gekommen , der den
Augenzeugen mit Schauer erfüllte . Die Nachrichten auS
dem russischen Hauptquartier des nun zum Feldmarschall
erhobenen Grafen Diebitsch - Sabalfanski lauten freundli¬
cher . Man lebte im Uebersiuß , war bedient von den
Einwohnern , und ein gewisser Humor machte sich in der

ganzen Armee bemerklich . Der Graf hat in der griechi¬
schen Hauptkirche ein Tedeum gesungen , und , was un¬
erhört in den türkischen Annalen ist , nebst seinem Gene¬
ralstab mit seinen christlichen Füßen den Boden der be¬
rühmten großen Moschee betreten . Die türkische Geist¬
lichkeit öffnete ihm bereitwillig die Pforten ihres heiligen
Muradtempels . Der preussische Stabsoffizier , welcher
im russischen Hauptquartier anwesend ist , liegt zum Be¬
dauern in Adrianopel schwer darnieder , auch hat ein Be¬
dienter von der Mission des Generals v . Müffliug krank
in Konstantinopel Zurückbleiben müssen . Man wundert
sich , daß der General und seine Begleiter nicht die Rück¬
kehr zu Lande vvrgezogen haben , da sämmtliche Herren
nach der ungewohnten Seereise und dann auch wohl we¬
gen des anstrengenden Ritts von Smyrna nach Scutari
erkrankt waren . Die Mannszucht in der russischen Ar¬
mee , die Bildung der Offiziere und das Betragen dersel¬
ben , werden sehr gerühmt . Selbst die Kosaken haben
sich seit dem Freiheitskriege sehr zivilisirt , und man hat
wenig Beispiele , daß sie sich in dem gegenwärtigen Feld¬
zuge bis zu grausamen Exzessen verloren hätten , dage¬
gen erzählt man mehrere lustige Anekdoten , welche von
ihrer naiven Redlichkeit zeugen .

Spanien .
Madrid , den ly . Okt . ( Privat - Korrespendenz . )

Gestern hat der Graf de la Figueira , Markts von Mo -
siara , in der königl . Residenz San Lorcnzo ( dem EScu -
rial ) Sr . M . Ferdinand VlI . seine Beglaubigungsbriese
zu überreichen die Ehre gehabt , und ist mit allen gebräuch¬
lichen Zeremonien als Botschafter Sr . M . Don Miguel l . ,
Königs von Portugal , am Hofe Spaniens anerkannt
werden .

Türkei .
Per « , den 28 . Sept . Heute Mittag werden die

beiden russischen Offiziere , welche mit dem Hrn . v . Rcyer
von Adrianvpel hieher kamen , ihren Weg fortsezen , um
dem General Paskewitsch und dem Admiral Heyden die
Nachricht von der erfolgten Ratifikation des Friedens zu
überbringen .

Unter den Geschenken, die der Sultan durch seinen
Botschafter Halil -Pascha nach Petersburg schickt , befin¬
den sich ein Hermclinmantel mit brillantener Agraffe für
den Kaiser , und zehn türkische Shawls , mit Perlen und
Brillanten besezt , für die Kaiserin .

Verschiedenes .
Der Dictatvr Bolivar hatte dem General Santander ,

welcher jüngsthin in Hamburg angekvmmen ist , verboten ,
sich nach Ostindien oder Nordamerika zu begeben . Auch
hat er ihm untersagt , über die Angelegenheiten Colum «
bia ' s zu schreiben . Wenn er diesem Verbote zuwider
handelt , so werden seine Güter in Columbia , die als
Bürgschaft für sein Betragen dienen , konfiszirt . Wcnner
wieder einen Fuß auf columbischen Boden sezt , so hat er das
Leben verwirkt , und ist vogelfrei : alle Columbier sind er¬
mächtigt , ihn zu tödten . Dieß ist die Freiheit , dieß die
Gerechtigkeit , die Bolivar in Amerika eingeführt hat .

Die Familie Diebitsch .
Das Geschlecht der Diebitsch gehört zu dem ältesten

Adel Schlesiens . Man findet in den Annalen von Glo -
gau , daß sie schon im Anfänge des i5ten Jahrhunderts
eben so sehr in den Kriegszügen der Schlesier als in der
Magistratur hervorragten . Sie leisteten den schlesischen
Herzogen die Heerfolge , und kämpften unter ihren siegrei¬
chen Fahnen namentlich gegen die Ordensritter inPreus -
sen , während des blutigen Krieges , welcher im Anfang
deS I5ten Jahrhunderts dem Orden so viel Unglück brach¬
te . Später , und nachdem die Herrschaft über Schlesien
im Anfänge deö löten Jahrhunderts an das Haus Oest -
reich übergegangen war , erschienen die Diebitsch oft als
LandeSältestc der schlesischen Fürstenkhümer , und als Trä¬
ger angesehener Hof - und Slaatsämter . Der merkwür¬
digste derselben aber ist der Ritter HanS von Dicbiisch ,
welcher im I . 1529 während der Belagerung von Wien
durch den Sultan Soliman gegen die Türken fochr , und
unter den tapfersten Streitern glänzte . Diese Belagerung
dauerte vom 2l . September bis zum 16 . Oktober , und
endete , nachdem in mehr als zwanzig vergeblichen Stür¬
men über 60,000 Feinde gefallen waren . Es ist interes¬
sant , zu bemerken , wie ein Diebitsch , als einer der
Häuptlinge der schlesischen Ritterschaft , im September
des Jahres 1529 die damalige Hauptstadt der Christen¬
heit gegen den mächtigsten der Sultane vertheidigen halft
und wie einer seiner Abkömmlinge , den ritterlichen Muth
veralten und alle strategische Kunst der neuern Zeit in sich
vereinend , genau dreihundert Jahre später , im Jahre
1829 , ja auch in demselben Monate , die Hauptstadt des
Islams mit dem nahen Widerhall seiner Waffen schreckte.
Der Ahnherr kämpfte im I . 1529 , um die Zeit der Son¬
nenwend» gegen den osmamschen Koloß in dem Augenblft
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cke , als derselbe voll jugendlicher Kraft im Irnich seinerGröße stand , und eben von den heldenmüthigen Verthei »
digern Wiens zurückgeschlagen , den Wendepunkt seinesGlückes fand , von wo er drei Jahrhunderte zurück undimmer tiefer sank , bis der Enkel , nach vollem Ablaufder Periode , den alternden Riesen bis zur tiefsten Ernie¬
drigung demüthigte , und gleichsam vom Schicksal geführt ,als die Zeit der Sonnenwende nahte , sein siegendes Pa¬nier bis vor die Thvre von Konstantmopel . trug . Undhatte nickt ein Uebermaaß von Großmuth und Niäßigungseinen Arm zurückgehalten , so würde er das Kreuz aufder Kuppel der Sophienkirche in denselben Lagen auf «
gepflanzt haben , in welchen sein Anherr kämpfen half ,daß nicht der Halbmond den Thurm von Santt Stephanentweihe .

Dienstnachricht .
Durch die Uebertragung der zweiten Lehrstelle an dem

deutschen Lehrinstitut zu Heidelberg an die Lehrerin The ,
rese Bach ist die Lehrstelle der Vorbereitungs - Klasse fürdie weibliche Jugend daselbst , mit einem Ertrag « von200 fl. an Geld , 3 Meß Holz , 5 Malter Korn und ioMalter Spelz nebst freier Wohnung erledigt worden .Die Bewerberinnen haben sich bei dem Neckarkrcisdirek -tvrium binnen - Wochen nach Vorschrift zu melden .

Berichtigung .
In der vorgestrigen Zeitung , S . 5, Sp . », I . g von UN -ren , ist das Wörtchen „ darüber " zu streichen .

Auszug aus den Karlsruher Witterungs -
Beobachtungen .

25 . Okk . Barometer Therm . Hygr . Wind
M . S '/2 27 Z. 1 « ,7L . 6,0 G . 65 G . NW .M . 2 27 Z . 11,9 L . 7,6 G . 62 G . NO .
N . 7 28 Z . 0,6 L. 6,5 G . 63 G . NO .

Trüb .

Psychrometi ische Differenzen : 1 . 2 Gr . - 2.5 Gr . - 1 . 7 Gr .

Theater - Anzeige .
DienStag , den 27 . ,Okt . ( zum ersten Male ) : Christi¬

nens Liebe und Entsagung , Drama in 2 Ak¬
ren , nach dem Französischen bearbeitet von Th . Hell .
Hierauf : Die Verstorbene , Posse in 1 Akt , von
Lebrun .

Donnerstag , den 29 . Okt . ( zum Vortheil des Hrn . H a r-
tenstein , mit allgemein aufgehobenem Abonnement ,
zum ersten Male ) : Klara Wendel , oder : Die
Schweizer - Räubcrin , Posse in lAkt , nachdem

Französischen , von LH . Hell . Hierauf : Die Wie¬ner in Berlin , Liederpvsse in i Akt , von Karlvon Holtey . Zum Beschluß : Der ländliche Mor¬gen , pantomimische Kleinigkeit , arrangirt von Hru .Zeis d . ä.
Sonntag , den 1 . Nov . ( zum ersten Male ) : Der Tau¬cher , große Oper in 2 Akten ; Musik von Kreutzer .

Karlsruhe . ( Anzeige . ) Die ersten Doll -- Vickingesind angckvmmen bei
Gustav Sch mir der .

Karksruhe . ( Anzeige . ) Die ersten frischen Bickingesind heute angckommen bei
C . A . Fellmeth .

Karlsruhe . sAn zeige . ) Den 8 . Nov . t>. I . , Vor¬
mittags 8 Uhr , beginnt in dem Lokal des polvtcchnischen In¬stituts der « nentgeldliche Unterricht der im November v . I . vonmir eröffnet -» G o n n ta g s sch u I e für das Jahr,8 - q/Zo . Ge¬
genstand des Vortrags ist : die Mechanik und ihre An¬
wendung auf die industriellen Künste und Ge¬werbe . Augelasscn werden : i ) Alle HH . Meister ; a ) Jeder¬mann , welcher den so eben geendigten Unterricht derSonnkags -
schule in der Geometrie und ihrer Anwendung auf die Gewerbebesucht hat ; oder in der obern Abtheilung der allgemeinen Klassedes polytechnischen Instituts war ; oder endlich sich auswcismkann , daß er die Hauptlehren der Geometrie inne habe . Dieje¬nigen , welche an diesem Unterricht Theil nehmen wollen , habensich vor dem , . Nov . d. I . bei dem Diener des polytechnischenInstituts zu melden , um von ihm die Eintrittskarten in Em¬pfang zu nehmen .

Professor Dr . W . L. Vo 1 z .
Karlsruhe . ( Bekanntmachung . ) Die Lieferungder Kost für die Kranken in dem hiesigen Militär -Hospital , vom». November 1829 bis Ende Oktober , 65 -, , wird künftigen

Donnerstag , den 29 . dieses Monats ,
Vormittags , o Uhr , in dem Bureau der Militär -Hospital -Vcr -
waltung an den Wenigstnehmenden versieigert ; wozu die Lieb¬
haber mit dem Bemerken eingeladen werden , daß die Steige¬
rungsbedingungen entweder auf dem Plaz - Bureau oder bei oben¬
genannter Verwaltung täglich eingesche » werden können .

Karlsruhe , den - 3 . Okt . 1829 .
Großherzogliche Stadtkommandanischast .

Karlsruhe . sLe ihhau spsän der - D erst eigeru ng . )
In dem Gasthaus zum König von Preuffcn werden versteigert :

Montag und Dienstag , den r6 . und 27 . Okr . , Nachmit¬
tags 2 Uhr :

Manns - und Frauenkleider von allen Gattungen .
Mittwoch , den 28 . Okt . , Nachmittags 2 Uhr :

Leib - , Tisch - und Bettweißzeug , , 76 Ellen verschiedene Lein¬
wand .

Donnerstag , den 29 . Okt , Nachmittags 2 Uhr :
6 Ober - und 6 Uliterbettcr , 10 Pfülbe » , 8 Kiffen , 5 Bügel¬

eisen rc .

Freitag , den 3 o>. Okt . , Nachmittags 2 Uhr :
Ellenwaarcn , als , ,Z Ellen wollenes Tuch , S7 Ellen Baum¬

wollenzeug , 60 Ellen Barchent rc . , 5 silberne Rcpet . Uhren ,6 silberne Uhren , goldene Ringe rc .
Karlsruhe , den 23 . Okt . 182g .

Leihhausverrechnung .
E yth .

Mrlrgrk und Drucker : P . Macklvr .
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